
Notizen einer Fahrradreise mit der Bahn von Bad Schwartau nach Berlin und mit dem 
Fahrrad über Erkner, Bad Saarow, Fürstenwalde, Bad Freienwalde, Eberswalde, 
Zehdenick und Wesenberg nach Waren / Müritz vom 10.06.2014 bis 17.06.2014 

zusammengestellt von Rolf Schulze, Riesebusch 29, 23611 Bad Schwartau im November 2014 

 
Start der Tour in Berlin am 10.06.2014 

 
Ende der Tour in Waren / Müritz am 17.06.2014 
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Allgemeine Informationen  
Leider war es mir in diesem Jahr erst relativ spät möglich, meine erste längere Tour zu starten. Viel 
Zeit blieb mir nicht, weil für den 18.06.2014 der Besuch meines Schulfreundes Hans Georg (Hänschen) 
in Bad Schwartau fest verabredet war.  Wir haben von 1962 bis 1964 gemeinsam die Schulbank 
gedrückt!! Er lebt seit vielen Jahren in Südafrika und kann Verwandte und Freunde in Deutschland nur 
sehr selten besuchen. Trotzdem musste ich nun endlich mal wieder auf „Tour“ gehen. Es wurde Zeit !! 
Auch in dieser Reisenotiz sind alle Quellenangaben lückenlos dokumentiert, das gilt auch für die 
jeweiligen Urheberrechte mit den Genehmigungen bzw. Einverständniserklärungen  
Meine Tour sollte zunächst an der Spree entlang von Berlin aus nach Bad Saarow führen, um über 
Fürstenwalde - und soweit wie möglich - nach Mecklenburg Vorpommern zu kommen -. 
Dienstag, 10.06.2014 Start per Bahn von Bad Schwartau nach Berlin – Erkner - 46 Km 
Abreise um 07.48 Uhr mit der Bahn über Lübeck und Güstrow nach Berlin Hauptbahnhof. Ankunft in 
Berlin um 13.30 Uhr. In Güstrow beträgt die Wartezeit für den Zug nach Berlin etwa 1 Stunde. 
Achtung: Der Bahnhof Bad Kleinen sollte gemieden werden, denn dieser Bahnhof eignet sich zum 
Umsteigen meistens nicht, weil das Fahrrad und das Gepäck nach unten in die Unterführung und 
wieder nach oben auf den richtigen Bahnsteig transportiert werden müssen. Einen Fahrstuhl gibt es 
hier nicht !! Oft ist die Zeit zum Umsteigen recht knapp, so dass der Anschlusszug auch mal nicht 
erreicht wird. Ich nehme eine Stunde Aufenthalt in Güstrow gern in Kauf. Heute ist ein heißer 
Sommertag mit 35 o Celsius und mehr. Der Zug von Güstrow nach Berlin verfügt über eine 
Klimaanlage. Das ist gerade heute sehr angenehm. Die Zeit in der Bahn vergeht wie im Fluge. Ich 
treffe nette Radler, die wie ich auch - mit Sack und Pack - durch die Lande reisen. Eine Jugendgruppe 
mit 282 jungen Leuten belebt die ganze Zugfahrt sehr. Die Jugendlichen wollen an einem Camp in 
einem Zeltlager in der Nähe von Berlin teilnehmen, um sich im Theaterspiel, Film, Technik, EDV, 
freie Rede usw. zu üben. Geleitet wird diese Gruppe von jungen Bundeswehroffizieren (etwa 27 bis 30 
Jahre alt), die sich offenbar freiwillig engagieren. Eine Werbeveranstaltung für die Bundeswehr soll es 
ausdrücklich nicht sein !! Die Kreativität und Eigeninitiative der jungen Leute sollen gefördert werden. 
Sowohl die Jugendlichen, als auch die Verantwortlichen machen auf mich einen sehr, sehr guten 
Eindruck. Unsere Gespräche waren wirklich gut und haben allen sehr gefallen!! Die Verabschiedung 
war entsprechend herzlich! In der Mittagszeit ist es sehr viel heißer geworden. Bestimmt liegt die 
stehende Luft  bei mehr als 35 o Grad Celsius!! In unmittelbarer Nähe des Hauptbahnhofes sind das  
Reichtagsgebäude und das Regierungsviertel. Ich radle zum Alexanderplatz.    

Berlin Reichstagsgebäude – im Hintergrund – der Alexanderplatz. 
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Kartenauszug 1                   

 
Kartenauszug vom BVA Bielefelder Verlag GmbH & Co. KG, Niederwall 53 Topografische 
Übersichtskarte M 1:200.000 – Bundesamt für Kartografie und Geodasie Frankfurt / Main 
Genehmigungsnummer 1096 vom 08.03.1996 Auszüge aus den Karten 4 Vorpommern, 8 Brandenburg 
/ Uckermark, 13 Spreewald / Niederlausitz mit schriftlicher Genehmigung der BVA Verlagsanstalt in 
Bielefeld von Frau Ulrike Krumme vom 03.03.2014 – mit ausdrücklichem Gebrauch nur für private 
Zwecke –! Das wird von mir strikt eingehalten ! 
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Vom Alexanderplatz aus geht es - vorbei am Schöneberger Rathaus - immer in unmittelbarer Nähe der 
Spree - durch die Bezirke Friedrichshain, Treptow und Oberschöneweide nach Köpenik. Die Hitze ist 
ganz oft unerträglich. Ich nehme nur Obst und viel Flüssigkeit – mehr als 3 Liter Wasser und Saft – zu 
mir. Deshalb versuche ich, Berlin relativ zügig zu durchfahren. Vom 21.07.2014 bis zum 23.07.2014 
habe ich im April  2014 eine geführte Tour am Berliner Mauerweg  gebucht. Dann werde ich die 
vielen heutigen Eindrücke bestimmt vertiefen können.                                                                                                

 
East Side Galerie 

 
Über Friedrichshagen und Rahnsdorf geht es vorbei am Müggelsee nach Erkner. Von Köpenik bis 
nach Erkner ist es - insbesondere am Müggelsee – auch wegen der Strecke durch den Wald am See  -
angenehm erfrischend. Ich erreiche die Kleinstadt Erkner, die etwa 11.000 Einwohner hat und erstmals 
1579 urkundlich erwähnt wurde. Das Gerhard Hauptmann Haus hat abends natürlich nicht mehr 
geöffnet. Für heute ist es auch genug ! Ich radle zum gebuchten Hotel. Um 19.30 Uhr bin ich da. 
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Mittwoch 11.06.2014 – Erkner – Bad Saarow – Fürstenwalde – 47 Kilometer - 
Heute ist die Hitze noch stärker als gestern. Es ist feucht und drückend heiß. Ich wähle deshalb eine 
ganz leichte Kleidung und fülle beide Trinkflaschen (2 Liter) mit Wasser auf. Unterwegs werde ich sie 
zweimal wieder auffüllen! Ich radle auf einem neuen Radweg durch den Ortsteil Burchhorst direkt an 
der Straße durch eine wunderbare Natur nach Neu Zittau. Hier überquere ich die Spree und fahre 
weiter an der Spree entlang über Burig und Steinfurth nach Hartmannsdorf. Eine Brücke über die 
Autobahn 10 muss vor Spreenhagen überquert werden. Hier führt eine Brücke  über den Oder –Spree - 
Kanal. Nach Markgrafenpieske muss ich über die Brücke der Autobahn 12 radeln. Fahre nach Kolpin 
und zur Marienhöhe. Ein strammer Berg, ich benötige alle Gänge meiner Schaltung, um nach Bad 
Saarow zu kommen. Ein landschaftlich sehr schöner und abwechslungsreicher Weg. In Bad Saarow 
radle ich eine kurze Strecke am Scharmützelsee und lege die erste längere Pause ein. Ein Gewitter 
zieht auf ! Über Berlin ist der Himmel bereits mit dunklen Wolken bedeckt, es kommt ein leichter 
Wind auf. Ich entschließe mich dazu, weiter nach Fürstenwalde über Petersdorf zu radeln. In der 
Touristeninformation besorge ich mir ein noch freies Hotelzimmer. Wie gut, soeben habe ich mein 
Zimmer bezogen, das heftige Unwetter ist da !! Deswegen bin ich in Fürstenwalde nur ganz kurz als 
Fußgänger unterwegs. Etwa 32.500 Menschen leben in dieser schönen Kleinstadt, die 1272 urkundlich 
erstmals erwähnt wurde und über eine schöne Kirche, dem St. Marien Dom verfügt.                      

    
Oder – Spree Kanal                                                Marienhöhe 

 
Bad Saarow                                                             5                                                                  



 
Kartenauszug 2 und weitere Auszüge – siehe Bemerkungen und Hinweise beim Kartenauszug 1 
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Veröffentlichung mit freundlicher – persönlicher – Genehmigung der Damen aus der 
Zimmervermittlung in Fürstenwalde am Mittwoch 11.06.2014 ca. um 18.00 Uhr. An diesem Tag gab 
es schwere Unwetter über Berlin und in der gesamten Umgebung. 
 

7 
 



Donnerstag, 12.06.2014 – Fürstenwalde – Bad Freienwalde – 68 Kilometer 
Die heutige Etappe führt mich von Fürstenwalde über Palmnicker, Trebus, Beerfelde und Schönfelde 
durch eine recht hügelige Strecke zunächst nach Müncheberg. Die Sonne scheint. Starker Wind bläst 
aus Nord / Ost. Es kommt mir so vor, als wenn ich heute nur bergauf  und gegen den Wind radeln 
würde. In Müncheberg mache ich eine kurze Pause, um weiter in die Sächsische Schweiz nach 
Waldsieversdorf und Buckow zu fahren. In einer zunächst nur mäßig von Autos befahrenen Allee  
gerate ich in eine Baustelle. Ein neuer Teerbelag sorgt dafür, dass ich anhalten muss, um den Teersplitt 
aus den Reifenprofilen zu entfernen. „Plattfüße“ will ich unbedingt vermeiden ! Weil der LKW 
Verkehr deutlich zunimmt, wähle ich eine Nebenstrecke nach Buckow. 

 
Allee bei Buckow                                                           Mittagspause in Buckow 

 
Buckow                                                                           Auf dem Weg nach Reichenberg 
Mein Weg führt durch schöne Landschaften – immer berauf und bergab -. In Buckow lege ich eine 
erste längere Pause ein. Eine kleine Bäckerei lädt  dazu ein. Fahrradwegweiser gibt es hier kaum. 
Leute aus dem Ort erklären mir gern den Weg und weisen mich auf einige nette „Hügel“ hin, die ich 
noch überqueren muss. Nun denn ! Auf der Nebenstrecke nach Batzlow sind wahrscheinlich wegen 
der Baustelle auf der Hauptstraße viele LKW unterwegs. Weiter geht es – links und rechts – an 
Feldern vorbei nach Möglin und Schulzendorf. In einem ehemaligen HO Laden befindet sich heute ein 
Tante Emma – Supermarkt. Klar, mache ich hier eine Pause. Die Pause dauert etwas länger, die 
Ladenbesitzerin kann spannende Geschichten aus DDR Zeiten und aus der Zeit der Wende bis heute 
erzählen. Nun wird es aber Zeit. In Bad Freienwalde muss ich mir noch ein Zimmer suchen. 
Zwangsläufig radle ich auf der Straße nach Wriezen.  
                                                                      8 



Ab Wriezen wird es wieder entspannter. Ich fahre auf einer alten Landstraße und komme am 
Storchendorf Rathsdorf vorbei. Ein kurzer Halt für Fotos und weiter geht es nach Bad Freienwalde. 
Um 18.30 Uhr ist die Touristeninformation leider schon geschlossen, so dass ich individuell auf 
Zimmersuche gehe. In der Stadt gibt es zwei Hotels, die beide kein Zimmer frei haben. Auch bei 
Privatvermieter gibt es kein freies Bett. Mit Glück finde ich etwa um 20.00 Uhr einen Vermieter, der 
noch ein einfaches Zimmer mit Dusche hat. Nachdem ich in der Plattenbausiedlung mehrfach fragen 
muss, komme ich in der Pension etwa um 20.30 Uhr an. Mir fehlt jetzt die Muße und die Zeit, um 
mich in Bad Freienwalde noch etwas umzusehen. Diese kleine Stadt macht irgendwie keinen netten 
Eindruck auf mich. Liegt es an den vielen noch nicht sanierten Häusern, der Straßenbaustelle oder an 
den Leuten, die sich meist wenig hilfsbereit verhalten. Wahrscheinlich haben die nervige 
Quartiersuche, und die vielen Absagen zu diesem Eindruck beigetragen. Morgen geht es weiter über 
Niederfinow zum Schiffshebewerk und nach Eberswalde.  Im Supermarkt um die Ecke kaufe ich für 
das Abendessen noch etwas ein. Hier kann ich morgen früh in der Backstube auch frühstücken. In der 
Pension wäre es nicht möglich gewesen. Noch die Reisenotizen von heute skizzieren und ab ins Bett ! 

Tante Emma Supermarkt in Schulzendorf 
Freitag, 13.06.2014 - Bad Freienwalde – Niederfinow – Eberswalde – 38 Kilometer 
Meine Tourenplanung von gestern Abend stellte sich recht bald als eine Fehlplanung heraus. Neben 
der Landstraße von Bad Freienwalde über den Falkenberg und Hohenfinow nach Niederfinow zu 
radeln war kaum möglich. Einen separaten Radweg gibt es nicht. Starker Verkehr, eine von vielen 
LKW und Pkw befahrene Straße, steiler Anstieg, Regen und Wind machen das Fahrradfahren hier zu 
gefährlich. Also schiebe ich Rad und Gepäck hinauf bis nach Hohenfinow –  durch das nasse Gras 
neben der Straße -. Ab Niederfinow wird es angenehmer,  jetzt geht es den Berg hinunter. Aber, Regen 
und Wind sind immer noch sehr unangenehm. In Niederfinow sorgt ein reichliches Mittagessen wieder 
für eine bessere Stimmung. In aller Ruhe will ich mir jetzt das Schiffshebewerk ansehen und die 
Informationsstelle des Wasser- und Schifffahrtsamtes besuchen. 
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Das Schiffshebewerk Niederfinow wurde 1934 eröffnet und verbindet die Havel mit der Oder. Das 
Hebewerk gleicht einen Höhenunterschied von 36 Metern aus. Das Bauwerk ist 60 Meter hoch, 94 
Meter lang, und 27 Meter breit. Über 80 Meter lange Schubverbände sind schon jetzt unterwegs. 

Deshalb entsteht neben dem bestehenden alten Hebewerk ein Neubau. Damit können dann größere 
Kapazitäten der Schiffsverbände und der größeren Transportmengen bewältigt werden. 

 
Der neue Radweg nach Eberswalde verläuft neben Finowkanal und endet an der Schleuse in 
Eberswalde. Heute war es den ganzen Tag über regnerisch und sehr windig. Es gibt wirklich besseres 
Radlerwetter!! Die Damen der Touristinformation in Eberswalde von der Zimmervermittlung sind 
sehr kreativ, so dass ich ein nettes Einzelzimmer in einem kleinen Hotel – etwas außerhalb - zu einem 
„radlerfreundlichen“ Preis erhalte. Der wirklich sehr gute Service beinhaltet einen Stadtplan mit einem 
Umgebungsplan, der sich morgen als sehr nützlich erweisen wird. Nachdem ich nachmittags das 
Zimmer bezogen habe, radele ich noch einmal in die Innenstadt -  zur Bank und zum Einkaufen -  um 
mir es heute gemütlich zu machen. Das schlechte Wetter begleitet mich den ganzen Tag über.    
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E Mail Information an KAGRegionFinowkanal@telta.de vom 14.11.2014 mit der Bitte um eine 
Einverständniserklärung für diese Reisenotiz verfasst. Das gilt auch für den folgenden Kartenauszug               
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Siehe Hinweis Seite 13 
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Mit ausdrücklicher, persönlicher Genehmigung vom „Schleusengraf“ Herrn Kaeferstein am 14.06.2014. 
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Samstag, 14.06.2014 Eberswalde – Liebenwalde – Zehdenick – 59 Kilometer 
Eine angenehme und ruhige Nacht und ein gutes Frühstück bringen die Lebensgeister wieder zurück. 
Nach wenigen Kilometern erreiche ich den schönen Radweg am Finowkanal. Bis Finowfurth komme 
ich mit den Karten ganz gut klar. Dann frage ich Radler nach dem Weg. Ich muss eine Autobahn 
überqueren, über einen Holperweg radeln, dann erreiche ich einen neuen Teerweg und komme zum 
Gasthaus „Der Schleusengraf“ im Wald. Der Himmel öffnet seine Schleusen, Starkregen!!! 
Notgedrungen versuche ich mich unter einem Baum, so gut es eben geht, vor dem Regenguss zu 
schützen. Der Regen wird schwächer, so dass ich so einigermaßen trocken das Gasthaus erreiche. 

 
Schleuse und Industrieruine auf dem Weg zum Gasthaus. 

 
Mit freundlicher und ausdrücklicher persönlicher Genehmigung vom „Schleusengraf“. 

 
Eine Pause mit Radlern aus Berlin  beim Schleusengraf              
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Am Finowkanal geht die Reise weiter nach Liebenwalde. Jetzt scheint die Sonne, am Kanal gibt es ein 
Eis. Ein kurzer Halt bei einem Antikladen. Teerwege führen durch einen Wald nach Liebenwalde. 

 
Nach einer Stärkung mit einem Eis ein kurzer Halt bei „Tante Emmilie“ am Finowkanal. 

 
Liebenwalde Rathaus und Touristinformation. 
Jetzt überquere ich den Voß - Kanal, der kurze Zeit später in die Havel mündet. Bis Zehdenick verläuft 
der neu geteerte Radweg immer auf ebener Strecke.  
Anmerkung: Zu diesem Zeitpunkt war mir noch nicht klar, dass ich wenige Wochen später noch 
einmal von Liebenwalde nach Waren / Müritz auf dem Teilabschnitt des Fernradweges Berlin – 
Kopenhagen fahren würde. Das habe ich mir erst nach der Tour „Berliner Mauerweg“ überlegt. Ich 
wollte den Fernradweg Berlin – Kopenhagen in Deutschland bis Rostock zu Ende fahren. Mit meiner 
letzten Reise in diesem Jahr habe ich es dann auch so gemacht. Insoweit wird es im nächsten Bericht 
hier und da noch zusätzliche Hinweise und Informationen geben. 

 
Kanalschleuse und Havel bei Zehdenick 
In Zehdenick finde ich in der Stadt eine kleine Pension, in der Radler willkommen sind. Ich gehe zu 
Fuß durch diese schöne Kleinstadt und nehme viele Eindrücke mit. Ab ins Bett, ich bin müde ! 
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Kartenauszug 5                                                           18 
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Sonntag, 15.06.2014 – Zehdenick – Wesenberg – 73 Kilometer   
Von aus Zehdenick radle ich weiter auf dem Fernradweg Berlin – Kopenhagen - immer an der Havel  
entlang - zum Museumspark Mildenberg (Ziegeleimuseum) - und weiter nach Burgwall. Natur pur !! 

                             
Bild links Zehdenick und rechts die alte Ziegelei im Museumspark Mildenberg 
Auf dem mit einem neuen Teerbelag versehenen Radweg geht es weiter über Burgwall, Marienthal, 
Zabelsdorf, Wentow, nach Dannenwalde. Über eine Hauptstraße führt der Radweg nach Bredereiche. 

 
In Dannenwalde gibt es eine Gaststätte und einen Imbiss, wohl mehr für  Autofahrer, als für Radler! 
Durch eine wunderbare Natur verläuft der neue Fahrradweg stetig bergan. Das ist bis Wesenberg so. 
In der Gaststätte „Bootshaus“ Bredereiche, unmittelbar an der Havel, esse ich zu Mittag. Die Sonne 
scheint, es ist hier sehr angenehm!! Erst ein Hinweisschild an der Straße machte mich auf dieses Lokal 
aufmerksam! Mit Glück finde ich noch einen Platz im Außenbereich an der Havel. Am Nebentisch 
machen Motorradfahrer Pause. Mit dem Fahrrad oder mit dem Motorrad zu reisen ? Was ist besser ??  

 
Bredereiche an der Havel und einen „Schulzensee“ gibt es hier auch noch. 
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Veröffentlichung mit freundlicher, persönlicher Genehmigung der Familie Bandelow am 15.06.2014 
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Bei wunderbarem Wetter erreiche ich über die Ortschaft Morgenland nun Himmelpfort. Hier soll ein 
Weihnachtsmann wohnen. Das Postamt in Himmelpfort erhält im Dezember viele Briefe von Kindern, 
die ihre Wunschzettel hierher schicken. Was dann wohl mit Briefen geschieht ??? 

 
Hinweisschild in Bredereiche                                   Himmelpfort, hier wohnt der Weihnachtsmann !    
Durch die schöne Natur radle ich – immer  bergauf – nach Fürstenberg. Kurz vor dem Ortseingang 
von Fürstenberg befindet sich eine Gedenkstätte des ehemaligen Konzentrationslagers Ravensbrück. 
Eine Gedenktafel erinnert an die grausame Vergangenheit. Dann komme ich am Mahnmal eines auf 
einem  Betonsockel gestellten Russenpanzers aus dem 2. Weltkrieg vorbei.  

                                                                                    
Heidelandschaft bei Ravensbrück 
Auch zwei Radfahrer aus Berlin haben in Fürstenberg Schwierigkeiten, sich zu orientieren. Wegweiser 
des Fernradweges Berlin – Kopenhagen sind beim besten Willen nicht zu finden. Mit Hilfe unserer 
Karten entschließen wir uns dazu, am Röblinsee nach Steinförde (auf guten und nur von wenigen Kfz 
befahrenen Straßen) weiter zu radeln. Ein Landgasthof lädt dazu ein, selbstgebackenen Kuchen zu 
essen und einen Kaffee zu trinken. Die beiden Radler Kollegen sind mit einem Zelt unterwegs und 
wollen hier in der Gegend einen Zeltplatz ansteuern. Der Weg führt uns – immer durch ein sehr 
hügeliges Gelände - weiter über Großmenow nach Strasen. Es wird immer wärmer, so dass wir in 
Strasen ein Eis essen. Gut, dass ich hier angehalten habe, denn die Leute vom Imbiss raten mir 
unbedingt davon ab, den jetzt ausgeschilderten Radfernweg zu benutzen, weil die Wegstrecke sehr, 
sehr schlecht ist. Auf diesem Abschnitt hat es offenbar schon mehrere Fahrradpannen gegeben. Besser 
ist es, über Wustrow vorbei am Platinsee, auf die stark befahrene Landstraße nach Wesenberg zu 
radeln. Die Radler aus Berlin verabschieden sich hier. In Wesenberg gibt es nur wenige 
Radlerpensionen, entsprechend viel kostet die Nacht € 50,-. Nach dem Abendessen gehe ich durch den 
Ort zur Burg und an den Woblitzsee. Nach diesem „strammen“ Radlertag ab ins Bett, obwohl es 
draußen noch hell ist !! 

22 



 
Wesenberg Marktplatz und Burg 
Montag, 16.06.2014 Wesenberg – Waren / Müritz 63 Kilometer 
Gestern Abend wollte ich meine Tourenplanung für heute nicht mehr machen, nur den Tourenverlauf 
des Tages habe ich noch skizziert. Es war wirklich ein strammer Radlertag. Am Marktplatz in 
Wesenberg hole ich meine heutige Tourenplanung mit einer Tasse Kaffee in einer Bäckerei nach. 
Nebenbei besorge ich mir hier noch etwas Proviant, Obst kaufe ich später unterwegs noch ein. 
Durch schöne und recht hügelige Landschaften geht auf guten Teerstraßen nach Klein Quassow, Groß 
Quassow über Userin nach Lindenberg und Hohenlanke nach Prälank in den Müritz Nationalpark. 
Bis nach Langenhagen lässt es sich auf einer Teerstraße  – bergauf und bergab – gut radeln. Von 
Langenhagen bis Kratzeburg sind die Spuren des Unwetters von vor einigen Tagen unübersehbar. 
Umgestürzte und entwurzelte Bäume sowie von den Regenmengen ausgewaschenen Wege. Eine 
einmalig schöne unbelassene Natur erwartet Radfahrer und Wanderer. Gleichwohl war es auf vielen 
Teilabschnitten nicht möglich, mit dem Fahrrad zu fahren. Eine Gruppe aus Sachsen, die es mit E 
Bikes trotzdem versuchten! Sie scheiterten an den Wegverhältnissen !! Sie beschweren sich lautstark 
über den Zustand der Wege. Hierfür hatte ich gar kein Verständnis !! Vorbei am Käbeliksee ereiche 
ich Kratzeburg. Ein Mitarbeiter der Telecom (Netzausbauarbeiten) und ich können in einer kleinen 
Gaststätte zu Mittag essen. Er ist hier ortskundig und er kann mir gute Hinweise geben ! 

 
Eingang Müritznationalpark / unten ein Monster!      Vom Starkregen ausgewaschener Weg 
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Von Kratzeburg führt meine Tour – auf einem Plattenweg –am Lispersee vorbei  nach Freversdorf und 
Ankershagen. Ganz klar, immer bergauf in die Preversdorfer Berge ! Heinrich Schliemann – der Troja 
Entdecker - wurde als Sohn eines Pastors in Ankershagen geboren. 

 
Plattenweg nach Frevershagen                                     Burgruine Liepen 

 
Schliemann Museum in Ankershagen                        Gute Wegweiser !! 
Bei meiner letzten Fahrradreise in diesem Jahr werde ich wieder durch Ankershagen reisen. Dann 
kann ich mehr berichten. Über Friedrichsfelde , Wendorf, Bocksee, Klein Dratow, Groß Dratow, 
Schwesdorf,  Kargow und Federow komme ich nach Waren / Müritz. Die Nebenstraßen sind gut zu 
befahren, ein neuer Asphaltbelag könnte hier da nicht schaden. Davon mehr in der nächsten Notiz. Die  
Touristinformation vermittelt mir im Hotel Am Bahnhof ein gutes Zimmer. Das passt für einen Radler. 

Ruine eines Bauernhofes in Schwesdorf 
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Kartenauszug 7 
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Dienstag, 17.06.2014 - Waren / Müritz mit der Bahn nach Bad Schwartau – 17 Km 
Die Übernachtung im Hotel war in Ordnung ! Einen Güterzug habe ich nachts gehört ! Wenn ich in 
einem Hotel am Bahnhof schlafe, ist das normal. Morgens war ich ausgeschlafen und frisch und 
munter! Das Frühstücksbuffet ist mit allem ausgestattet, was ich morgens brauche. Nette 
Übernachtungsgäste sind früher aufgestanden als ich. Alles ist o.k., mein Fahrrad war in einem 
separaten Fahrradraum im Haus sehr gut untergebracht. Noch ist das Wetter gut. Später kündigen 
dunkle Wolken schlechteres Wetter an. Mein Kilometerzähler funktioniert nicht mehr, kein Problem, 
die Kilometerstände habe ich notiert, so dass ein Austausch beim Fahrradhändler schnell erledigt ist. 
Mit dem Mecklenburg – Vorpommern Ticket werde ich um 14.30 Uhr in Waren in den Zug steigen, 
um etwa um 19.00 wieder in Bad Schwartau zu sein. Es kostet € 28,50. Die gesamte Radtour war nur 
339 Kilometer lang. Den Umständen entsprechend war das für mich in Ordnung. Das noch gute 
Wetter nutze ich aus, um mich in Waren etwas umzusehen. Nach meiner abschließenden Tour über 
den Fernradweg Berlin – Kopenhagen - in einigen Wochen - werden in der kommenden Reisenotiz 
auch einige Anmerkungen über Waren an der Müritz dabei sein. Abschließend noch drei schöne 
Bildimpressionen vom Abreisetag. 

 
Noch ist das Wetter sowohl an der Müritz, als auch an der Kirche gut ! 

 
Nachdem ich im Zug sitze, fängt es an, stark zu regnen, gut geplant, oder ?!  
 
Bad Schwartau, 17. November 2014          Rolf Schulze 
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